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Textausschnitte zu:  

1.3. Die theologische Anthropologie von Gaudium et spes: Grundlage eines christlichen 

Humanismus 

 

Gaudium et spes 12: 

„Es ist fast einmütige Auffassung der Gläubigen und der Nichtgläubigen, daß alles auf 

Erden auf den Menschen als seinen Mittel- und Höhepunkt hinzuordnen ist.  

Was ist aber der Mensch?  

Viele verschiedene und auch gegensätzliche Auffassungen über sich selbst hat er 

vorgetragen und trägt er vor, in denen er sich oft entweder selbst zum höchsten Maßstab 

macht oder bis zur Hoffnungslosigkeit abwertet, und ist so unschlüssig und voll Angst.  

In eigener Erfahrung dieser Nöte kann die Kirche doch, von der Offenbarung Gottes 

unterwiesen, für sie eine Antwort geben, um so die wahre Verfassung des Menschen zu 

umreißen und seine Schwäche zu erklären, zugleich aber auch die richtige Anerkennung 

seiner Würde und Berufung zu ermöglichen.“ 

 

Gaudium et spes 15: 

„Die Vernunft ist nämlich nicht auf die bloßen Phänomene eingeengt, sondern vermag 

geistig-tiefere Strukturen der Wirklichkeit mit wahrer Sicherheit zu erreichen, wenn sie 

auch infolge der Sünde zum Teil verdunkelt und geschwächt ist. Die zuerstrebende 

Vollendung der Vernunftnatur der menschlichen Person ist die Weisheit, die den Geist 

des Menschen sanft zur Suche und Liebe des Wahren und Guten hinzieht und den durch 

sie geleiteten Menschen vom Sichtbaren zum Unsichtbaren führt.  

Unsere Zeit braucht mehr als die vergangenen Jahrhunderte diese Weisheit, damit 

humaner wird, was Neues vom Menschen entdeckt wird. Es gerät nämlich das künftige 

Geschick der Welt in Gefahr, wenn nicht weisere Menschen entstehen. Zudem ist zu 

bemerken, daß viele Nationen an wirtschaftlichen Gütern verhältnismäßig arm, an 

Weisheit aber reicher sind und den übrigen hervorragende Hilfe leisten können.“ 
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Gaudium et spes 16: 

„Durch die Treue zum Gewissen sind die Christen mit den übrigen Menschen verbunden 

im Suchen nach der Wahrheit und zur wahrheitsgemäßen Lösung all der vielen 

moralischen Probleme, die im Leben der Einzelnen wie im gesellschaftlichen 

Zusammenleben entstehen.“ 

 

 
Für den gesamten Text, siehe: 
 
http://www.vatican.va/archive/hist_councils/ii_vatican_council/documents/vat-
ii_const_19651207_gaudium-et-spes_ge.html (Letzter Zugriff: 16.10.2019). 
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